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Die Seepocke Elminius modestus auf Helgoland

von

C. den Hartog

Im Jahre 1953 setzten Crisp & Southward auseinander, dass hinsicht-

lich Arten aus dem Gezeitengebiet, Seestrassen bisweilen eine unüber-

windliche Sperre bilden. Crisp & Southward erläuterten diese Annahme

u.a. mit den Beispielen der Seepocke Balanus perforatum Bruguière und

der Napfschnecke Patella intermedia Jeffreys, Arten welche an der eng-

lischen Südküste vorkommen, jedoch in Irland fehlen und von welchen

angenommen werden kann, dass es sich hier nicht um rezente Einwan-

derer handelt. Die Seepocke Elminius modestus Darwin, die sich wäh-

rend des Krieges in England ansiedelte (Bishop, 1947) und sich dort

schnell verbreitete, ist ein interessantes Objekt um diese Annahme zu

prüfen. Die südliche Nordsee sowohl wie der Kanal zeigten sich als

Sperre nicht unüberwindlich, obwohl für beide Fälle in Betracht gezogen

werden könnte, dass Elminius mittels des Schiffsverkehrs den Weg
nach dem Kontinent fand, und nicht mittels eines Uebergangs der

Nauplius-Larven (den Hartog, 1953, 1956). Ansiedlung an der irischen

Küste ist bisher ausgeblieben.
Die Insel Helgoland in der Deutschen Bucht ist ebenfalls von einer

Seesperre vom Festland getrennt; sie liegt ungefähr 40 km von den

ostfriesischen Watteninseln Wangeroog und Scharnhorn entfernt, und

ca. 60 km von Cuxhaven. Im Jahre 1953 wurde Elminius modestus zum

ersten Male in Cuxhaven gefunden, vermutlich dahingebracht durch den

Schiffsverkehr (Kühl, 1954). Bei einem Besuch an Helgoland im Au-

gust 1955 zeigte es sich dass diese Art da schon vorhanden sei. Die

Ansiedlung von Elminius hatte im Spätjahr 1954 statt gefunden. Auf

den stählern Spundwände des Dünenhafens wurden nämlich ziemlich

viele Exemplare von 3—5 mm gefunden, während nur eine geringe

Menge einer anderen Grösse-Ordnung, 8—11 mm, anwesend war. Der

obere Teil dieser grossen Exemplare war stark mit Rost imprägniert,
während darunter ein breiter weisser Rand vorhanden war. Diese Rost-

imprägnation deutet auf eine Periode von Hemmung im Wachstums-

prozess hin: der Winter 1954—’55. Diese Tiere hatten alle gut ent-

wickelte Gonaden. Die kleinen Exemplare ware alle schön weiss und

noch unfruchtbar. Obwohl wir Elminius auf fast alle geeigneten Stellen

auf der Düneninsel fanden, beschränkten die Funde der mehrjährigen
Individuen sich ganz und gar auf die Spundwände und das Holzwerk
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Auch in diesem Falle ist es ziemlich wahrscheinlich, dass der Schiffs-

verkehr verantwortlich gewesen ist für die Verbreitung der Seepocke.

Helgoland wird nämlich bei schlechtem Wetter von Nordseefischer al-

lerhand Nationalitätenals Zufluchtshafen benutzt. Im Jahre 1954 wurde

Helgoland, laut Mitteilungen des Herrn P. RICKMERS, von 1980 Schiffen,

namentlich Fischersschiffen, angelaufen. Im Jahre 1955 war diese Zahl

bis zum September 2914, worunter 99 französische, 86 niederländische,

43 belgische und 32 dänische Fischerschiffe. Daneben hat sich seit dem

Jahre 1952 ein lebhafter Touristenverkehr entwickelt mit Dampfer aus

Wilhelmshaven. Bremerhaven und Hamburg, während weniger regel-
mässig Touristenschiffe aus Norderney, Büsum und Sylt auf der Helgo-
länder Reede, zwischen den beiden Inseln vor Anker gehen. Dieser

Touristenverkehr findet statt von Ende Mai bis Ende September. Ver-

mutlich haben die Personendampfer Elminius nach Helgoland transpor-

tiert, weil 1) die mehrjährigen Elminius nur im und um den Dünenhafen

ABBILDUNG 1. Fundorte von Elminius modestus auf Helgoland im August 1955. • Nur
junge Individuen, • Junge und überjährige Individuen.

des Dünenhafens und deren unmittelbare Umgebung. Auf der Felsen-

insel Helgoland war Elminius noch spärlich vorhanden. Dort wurden

nur einzige jungen, 3—4 mm grossen Individuen in dem Nord-Osthafen

auf den Landungsbrücken der Dünenfähre gefunden; weiter auf einigen
Stellen an der Schutzmauer.
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gefunden wurden, welchem gegenüber die Touristendampfer vor Anker

gehen, 2) die Fischkutter grundsätzlich den Helgoländer Südhafen an-

laufen, weil der am besten ausgebaut ist, und als einziger frei gegeben
ist. Im Südhafen habe ich keine Elminius gesehen, 3) die Dampfer zum

Teil von Örtern kommen, wo Elminius sehr allgemein ist; in Wilhelms-

hafen habe ich mich davon überzeugen können.

Es ist dennoch sehr merkwürdig, dass die überjährigen Elminius in

einem derartigen beschränkten Gebiete vorkamen. Zwischen der Aus-

schwärmung der Nauplii und der Vollendung der Metamorphose ver-

läuft doch einige Zeit, in welcher die Nauplii sich ringsum der zwei

kleinen Insel verbreiten hätten können. Wahrscheinlich ist die Ausset-

zung der Küste an der Brandung der entscheidende Faktor weshalb

Elminius sich nur in dem sehr geschützten Dünenhafen ansiedelte. Im

Sommer 1955 hat die Seepocke sich weiter ausgebreitet, dennoch ist es

eine wenig vorkommende Art geblieben.
Auf Helgoland beschränkt Elminius sich hauptsächlich zu der Zone,

welche von Balanus balanoides LiNNé bewohnt wird. Von einer Ver-

drängung der letztgenannten Art durch Elminius, wie anderwärts fest-

gestellt worden ist (DEN HARTOG, 1953; SOUTHWARD & CRISP, 1952,

1954), ist keine Rede. Wo die beiden Arten zusammen vorkommen ist

Elminius in der Minderzahl. Meherere Baianus balanoides Populationen
auf der Felseninsel sind noch ganz frei von Elminius. Obgleich Elminius

auch hier ihre Optimalkondition in dem oberen und dem mittleren Teil

des Litoralgürtels hat, schliesst dies keinesweges ihr Vorkommen in der

unteren Litoralregion und selbst in dem Sublitoral aus. Bei der Dünen-

insel wurde die Art in der Laminaria-Assoziation gesammelt, zusammen

mit den Seepocken Verruca stroemia (O. F. MÜLLER), Balanus balanus

(LiNNé), und Balanus crenatus (BRUGUièRE), etwa ein halbes Meter

unter der durchschnittlichen Spring-Niedrigwasserlinie.
Ich bin Herrn P. RICKMERS (Helgoland) sehr verpflichtet für seine

brieflichen Mitteilungen und die während meines Aufenthalts besorgten
Informationen.
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